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Wenn. Einer Geige spielen tut,
So kann die Saite springen.
€in TJiingling im Zylinderbut
Kann alle Herzen zwingen.
Caecilia Ceiseli.

€in Leutnant von der Sanitit,
Der auch das Croquettspiel versteht,
Der soll Papa, ITlama nur fragen,
Ich selber werd nicht ITein ihm sagen.
Rosa Rebfiissli.

*

Ich lebe gerne bhopiafa
Vom ITai bis zum Hprillen,
0 war mein Ferdinand nur da
Und tit nach meinem: Willen.
Zenobia Zush
Kniipft einer mir den Sd)littsd&uh
Spiir’ ich an seinen Panden, - [an
Ob er dereinst als €bhemann
IMlein Schicksal mochte wenden.
juliétte Immergriin.

Was ich balt am schonsten f%nde':

Weisse Weste, rote Binde,

~_Und im Knopiloch bunte Tlelken,
Die vor inn'rer Glut verwelken,

Solch ein Anblick fiillt die Brust
IMlit der hochsten Liebeslust.

Laura Lindenblust.

*
“

Huch bei der Verwaltungstruppe
Gibt es manchen Ebrenmann.
ITlaggi bringen sie zur Suppe,
Dass man sie geniessen kann.
Griin die. hoffnung, griin das Kleid,
Griin der Friibling, griin die ITaid.

Tlanette ITiitzlig.

*
B *

‘€n amazone, en cavalier
Versteh’ ich ‘mich auf’s Reiten,

‘€in Bedkensprung zwei Tieter Hob’

Will_mir nicht viel bedeuten !
Kommt €iner, der mir bilit aufs Pferd,

Derselbe  ist mir lieb und wert.

horsa Bengstenbui.

{Wenn ich einen wablen musste
bier im €rdenjammertal,

-Ttabm' ich Einen, der mich kiisste,
vv ‘Caghcb drelzehntausendmal

Katharma Klepferhi.

Andre machen andre Witze,

Jedes Berz bhat seine Tlot.

€ine Babnhofsvorstandsmiitze

Ist das schonste ITlorgenrot.
Bundesbabeli.
Kastanien, das kommt ofter vor,

Im Feuer kanonieren.

Ttabm’ mich zum Weiblein Theodor,

Ilein Perz wiird’ explodieren.
Florinde Flohsamen.

*

Tlichts bess'res heisst’s als
IMlarzipan
Sei jemals zu entdecken.
€in Schnurrbart und ein ITlann daran,
IMuss doch viel besser. schmecken.
Denriette himmelsgeige.

Zwolf Zentimeter Ilinimum
IMuss sein des Jiinglings Kragen,
bat Einer solchen Zierrat um,

Der darf mich kiibnlich fragen. ,

Zum Fesselballon wird mein Berz,.

Der Kragen zieht mich jiinglingswarts.
Friederike Froschlaich.

*
* *

Bei mir es nicht beschlossen ist,
Dass ich will ledig bleiben,
€in hiibscher MMann, Tiirk, Jud und
Christ,
Versuch’s einmal zu schreiben.
(Aber frankiert.)
Ottilie Oesterli.

*
* *

Ich werde Samariterin,
Da kann es leicht sich finden,
Dass ich die rechte IMledizin
Der Liebe kann ergriinden.
Zu dem Papas Batzillus ist

Doch besser noch als Taubenmist.

Dulcinea Doublon.

%tn neuter Gpntt entjteht! —
Lites g has Bogen!
Bas will der Menfd) fo ftille Hogen,
Wozu befanntlid) Pdadagoren,
(Dte hodygelehrten und barogen)
Gtubdenten-Siinglinge verlogen.
Das ift ja Feigheit, ift zu trogen,
Somwie dag Jajfen uud Tarogen.
Das Blut darf nidht im Leibe ftogen,
Drum a[io muﬁtg, unerjdrogen
Bum ﬁS.‘settfampf gleld) den tapfern
Oren!
Berfdmettert Cudy 3u Mus und
slii. tSBroyen
Sn Bilrid) lernt bu§ edle %ngen
2%
€in Derbst. 3
Man meint, der Herbjt hat fich gebeffert,
Dody find’ i) mances noch verwaffert.
63 reiften furiofe Trauben;
Wir haben an den Saft ju glauben,
Der frechen Withlern wohi befommt,
Dem BVaterlande gar nidyt frommt.
Die Biume tragen breite Birnen -
LBergleichfam jenen groben @ﬁmm,
Die fidh) in Liigen, Halben Soten
Jtoch nennen’ wollen Patrioten.
Holzipfel gibt’s die jdymere gaﬁ i
Und Sosi gieren Laub und Ajt"
9Bir fehen da die nobeln Frembden
Sie fommen her in’ bloBen Hemben,
Und wenn fie Sdyweizerhofen Haben,
©o 3ablen fie die guten @aben
n Blittern durc) dad gange. &mb
Mit Anarchijten im Verband.
Ja wofl, der Herbit ift filv die Schweizer
Gin gang gejunbder Herzenheizer,
Hnbd wird die Biirger eitlich lehren
Gidy jener Rotte 3u ermehren,
Die fred) i un're Tdler dringt,
Rerfahrenheit und Bomben bringt.
B d
FRund ift die Welt und rund ift bas Geld,
Unbd feines von beiden fich rubig verhdlt.
o

- mir mein verdiented Honorar fajt immer begahlt.

Sdhidgbare, {Hamwerte Juhbrer!

Unfere Mitwelt ift leider nidyt human und die Nadywelt witd 8
nod) viel weniger fein, was mir aber gliidlid) nidt erleben, jonft miiften
wir e8 nidt gliidli) bod) erleben. Um bdie Borwelt jollen fid) die Ge-
fdidtenlefer fitmmern und bei grduliden Hiftorien grauenhafte Haare
befommen, wir Haben genug zu tun fiir uns. Wie die Humanitit
gegen verfdyiedene Leute nidyt becbadytet wird, wollen wir gleid) fehern.
LWas verfolgt man 3. B. die aufridhtigen Anardyiften, die doch eine
feurige, bombenfejte ©pradie fiihren, und hidtens Biirger und Hin-
bernisfipige frdftig paden, bie anderer Meinung find und in gefes-
lidger Ocbrung 3u Grunbde geben woilen. Gin Unard)ift mup nidt
gefiirchtet werden, folange man feine Hande fieht, und bejonders wenn
er fein Pafet bei fih Hat. Seben Anardjiften griie id) freundlid), und
febe mid) nod) einmal um, was ihm jhmeidelt. Wenn wir alle Anar-

- dyiften wdren, tdten wir ung ja nihts zu Leide und fHnnten die Koften

wegen Friedensfonferengen erfpart werden. Human ift Humug fiie den
Humor, wo er wad)fen und leben fann. Jn Fudthdujern verfdhrt man
wieder nidht fo human wie e8 fein jolte. €8 ift graufam, einem ein-
gefletidyten Wurftefjer Braten ju vermeigern, oder einem ungerdudyerten
PDenfhen Tabat vorzuenthalten. Ginem weinenden BVerhdftling gehort
Wein, und weil in der Regel fhledste Tiidher in Strafanftalten fommen,
biirfte aud) dba mehr auf neuere Moben Riidfidht genommen werden.
Cin {dlehtes Tud) mit jdhledhtem Tud) befleiden zu wollen, madt ja
bent Menfdjen doppelt jdhlecht. Wenn eine Diebin drinnen einen jhinen
Hut trdgt, fann fie dbraufen nidt beneidigt werden, und madt fein
Frauengimmer ungliidlid). Ueberhaupt ift das (&ipfperren gar nidt

buman, und wenn fid) einer im Judthaus befehrt, weif fa die gange

Gtabdt nidhtd davon und ihm ift aud) nidht red)t wobhl dabei. Jn Be-
3ug auf HPumanitit gehen denn dod) die Ruffen voran. Da wird fury
und gut gehdngt, qefnn:pft erfduft, erjdhojen ujw. Da fann fid) Keiner
weiter fdimen; ober an Sauerfraut zu Grunde gehen. Jd meinerfeits
bin fo buman, dad fdymwermiitige Thema freundlih zu {hliefen uad
meine vermwerteten Zubdrer waren bisher aud fo human unbd Haben
Meine Herren und
Damen, jogar die Riidftandigen wiffen nun wad human bheifet, nebit
angenehmer Fube. :
¢ : Profefjor Gjdheidtli.
: g 7 ;
E€s gibt Philofophen und namentlid) Studenten der Dhilojophireret,

die fo weife find, dafs ihnen audy das Dunfeljte emleud}tet

T F

€in deutsches Wunder.

3hr Deutjdien hori was unerhsrt
und eud) gewif den Srieden ftort::
Der Wilkelm hat bet feiner Sahrt -
sum dicfen Onfel Eduard:
JIm Banne béf)erex Bewalten
nicht eine einz'ge Red gehalten.
WiefoldheinWundermodht’ gefcheh’n,
Das fcheint faftniemand suverftehn;.
Alletn vpernehmt, es war der Haifer
sur guten Stunde eben heifer!
; Noll.
B
O du Schmdgger.”
(St. Galler Ouberlinderijd).) ~
Qv Doggter hitt d fint Najd,
@'foiivt D' Hinnd hudftd und d'Flitgd grajdl
Gr weif die jrommd Seild 3'findd
Und tudt fie chriftli=fosial verbindd;
Springt uf und b und Hiir und hie,
Probiert an na der Quintnerwi:
LI fhitners ‘Qand hamd niend gfieh
Sm Ouberland, dou mochit ft.” —
Go feit er, und dd, Simintfabriggd,
Fangt er a am Biigli fliggd.
Gr da dr Raud) Halt nit verbusd,
Dir b's ChHnoblisbith! tudt fou verfdhmupd;

~AUmd wm Glundheit vu b Chranggd
‘Fangt in fim Blattl ev a janggd;

‘Poult dr Tiifel jdhu an d'Wand
- Sdyimpft diber 8’ rudfig Ouberland!

Ju ruihig Bludt! S'ift nit j& gfdithli,
Hiatt mingd doch fajt hundert Jvithrli

‘Sdu gfieh dr Raud) in DHoiihi igd,

Unb o’Bei na glupft bim Fafnedytgigd, —
%aé will md meih? Wdr der Raudy
nit da verbud,

60[[ I)a[t mit Chnobledht b’ Nafd

bugd! —

7 ! &
Stubentenvolf 3u jeber 3eit,
Reibt gerne Salamanber.

Der Nordpol und der Siidbpol ift
Nicht nahe bei einander.

Wer in der Jugend wilft getan,
Wird oft im Alter Hoffaplan!

&



	Pensionsblümchen

